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DeutM- französisther Zrieöenspatt ?
Ein deutscher Vorschlag an Frankreich .

Ja der Hamburger Handelskammer , die von alters her
den Namen eines „ Elirbaren Kaufmanns " führt , hat Reichs -
kanzler C u n o am Silvestertag die angekündigte Rede ge -
halten , von der man nähere Aufschlüsse über die A o r -

schlage der deutschen Regierung für die heute be -

ginnende Pariser Konferenz erwartete . Die Rede brachte
jedoch in dieser Beziehung für den , der die bisherigen Ver -

öffentlichungen verfolgt hat , nichts Ueberraschendes und wenig
Neues . Um so sensationeller wirkt eine Mitteilung , die der

Reichskanzler über einen besonderen Vorschlag der deutschen
Regierung machte , der das Ziel verfolgt , die Sicherheit
des Friedens zwischen Deutschland und

,FrantreichfüreinMenschenalterzugewähr -
leisten .

Deutschland hatte durch Vermittlung einer dritten Macht
seine Bereitschaft ausgesprochen , mit Frankreich einen Vertrag
zu schließen , wonach sich die beteiligten Mächte verpflichten
sollten , in den nächsten Iahren ohne vorherige Volks -

obstimmung keinen Krieg gegeneinander zu führen .
Frankreich hat nach Cunos Mitteilung diesen Vorschlag ab -

gelehnt .
Es ist auf Grund der dürftigen Mitteilungen des Reichs -

kanzlers nicht möglich , zu einem abschließenden kritischen Ur -

teil über das Verhalten der deutschen und der ftanzösischen
Regierung in dieser Angelegenheit zu gelangen . Es ist mäg -
lich , daß man in Frankreich sogt , in einer Volksabstimmung
liege keine Garantie für die Erhaltung des Friedens , da sie

ja auch zugunsten des Krieges ausfallen könne . Es ist mög -

lich , daß man ferner einwendet , ein solcher Vertrag sei prak -
tisch nicht ausführbar , da im Fall einer wirklichen oder ver -

meintlichen äußeren Bedrohung eine Volksabstimmung gar

nicht mehr in Gang gebracht werden könne . Aber solche Be -

denken könnten allenfalls nur zu der Anregung führen , die

deutschen Vorschläge abzuändern , nicht aber zu ihrer Ab -

Weisung gleich von vornherein .
Das wichtigste an dem deutschen Dorschlag scheint uns

das zu sein , daß » eine am Rhein nicht interessierte Groß -
macht " — das heißt Amerika — das Amt eines Ver -

trauensmannes zwischen den Mächten zur Wahrung des Ver -

träges übernehmen soll und , wie es scheint , auch zu über¬

nehmen bereit wäre . Dieser gute Wille Amerikas , zur Her -

stellung eines gesicherten Friedens in Europa entscheidende
Hilfe zu leisten , muß , wenn er wirklich vorhanden ist , in der

politischen Gesamtentwicklung der nächsten Zeit eine bedeut -

same Rolle spielen .
Auf . alle Fälle steht fest : die deutsche Regierung ist bereit ,

den Frieden mit Frankreich durch besondere Abkommen zu

sichern , und sie findet in diesem Bestreben bei anderen Mäch -
ten , zum mindesten bei Amerika , Unterstützung . Gefallen der

französischen Rogierung diese Sicheningen nicht , so hat sie die

Pflicht , nunmehr zu sagen , welche Vorstellungen sie von sol -

chen Sichenmgen hat , nur freilich müssen es Vertrags -

mäßige Sicherungen sein und nicht gewaltsame , nur auf der

militärischen Ueberlegenheit eines Teiles beruhende . Oder ist

die französische Regierung bereits auf dem Standpunkt der

kciscrlich - deutschen Regierung angelangt , die sich zu allen ver -

tragsmäßigen und international - organisatorischsn Friedens -
sicherungcn ablehnend verhielt in der Meinung , die einzige

richtige Friedensgarantie sei die gepanzerte Faust ?
Man kann sich zum Vorschlag der deutschen Regierung

wie immer stellen , seinen Grundgedanken , den Frieden zwi -
schen Frankreich und Deutschland durch besondere Abmachun -

gen auf lange Zeit hinaus zu sichern , wird man nicht preis -

geben dürfen . Es wird die Aufgabe der französischen
und der deutschen Sozialisten sein , ihm festere Ee -

stalt zu geben und ihn zum Siege zu führen .
•

Reichskanzler C u n o hat am Sonntag nachmittag ln der Ham -

burger Dörse vor mehreren tausend Personen , di « der Einladung

des Vereins »eines ehrbaren Kaufmanns " gefolgt waren , die ange -

kündigte Rede gehalten . Der Kanzler sprach über die bekannten

Gutachten des Bankierkomitees in Paris und der internationalen

Sachverständigen in Bertin , sowie über die deutsche Reparationsnote
vom 13. Roveniber und machte dann umfangreiche Ausführungen ,
kenen wir nur einige Punkt « entnehmen können :

bleue Erörtcningen und neu « Untersuchungen haben uns In der
Erkenntnis bestärkt :

Deutschland braucht , um leisten zu können , internationale An -

leihen , aber Deutschland Hat nur dann Aussicht auf solche Anleihen ,
wenn seine Leistungspflicht endgültig klargestellt ist . Das erneut
gewonnene Bild von dein rnxb ver bliebe : wn Reste unsere Leistungs¬
fähigkeit ist trübe . Die Reparottonskommission selbst hat am
31. August 1922 «instimmig die deutsche Zahlungsunfähigkeit aner -
kannt . Der schwerst « und unglücklichst « Krieg der neueren Geschichte
hat uns wertvollste Bestandteile nationalen Gebietes und Voiksver -
mögens aestommen : feine Folgen haben ein « tiefgreifende Zerrüttung
unserer SBirtschaft über uns gebracht : schlimmer noch als dies : der
Bsrrrag von Versailles Hot Deutschland von der wirtschaftspolitischen
Gleichberechtigung der Handelsvölker ausaeschlaffen , seiner
Wirtschaft den festen Boden entzogen , unsere Währung zerrüttet
und unseren Wirtschaftlern die Möalickskeit klarer Dispositionen ge¬
nommen .

Wir brauchen bestimmte Größen für die Gegenwart ? - und Zu -
kunftsb ' rechnung unserer nationalen Wirtschaft . So sind wir

entschlossen , eine feste erste Summe aus ua : zu nehmen .
Wir sind bereit , diese feste Summe in A n l e i h e n durch Vermittlung
eines internationalen Finanzkonsortiums aufzubringen und , soweit
dies im Anleihewege nicht gelingt , Zins und Tilgungeguote zu be -
zahlen . Da die deutsche WirtstHast , zerrüttet , zermürbt und verarmt ,
für die nächste » Jahre unbedingt der Ruhe bedarf , soll der Betrag ,
der für den Dienst der Anleihe in den ersten Jahren erforderlich ist,
aus dem Ertrag der Anleihe selbst gedeckt werden , um der deutschen
Wirtschaft eine Zeit der Erholung und Gesundung zu gönnen . Da -
mit der hiervon erhoffte Aufschwung unserer wirtschaftlichen Kraft
der Gegenseite zu gute kommt , machen wir uns anheischig , für
eine weitere Reihe von Jahren bis zu begrenzter Höhe durch Ver -
mittlung des gleichen . Konsortiums weitere Anleihen aufzulegen ,
wenn und soweit das Konsortium dies für möglich hält . So würde
die Grundlage dafür geschaffen werden , daß die aufeinander ange -
wiesen « » Industrien Europas , namentlich die Frankreichs und
Deutschlands , zu langfristigem Ausgleich ihrer Interessen mit dem
Endziel höchstmöglicher Produktivität zusammenarbeiten :

zu einer solchen Kooperation sind die deutschen Wirt -
schafiskreise bereit .

Ron diesem Weg aus , der uns zunächst aus dem Sumpfboden der
gegenwärtigen Wirtschaft auf zwar steinigen , aber festen Boden
führen wird , können und werden wir mit oller Kraft daran gehen ,
die Mark wieder zu einem festen Wertmesser zu machen und dos
Budget wieder ins Gleichgewicht zu bringen . Dann wird Sparen
wieder Sinn haben , Fleiß und kausmännisthe Berechnung wieder zu
Ehren kommen , der Ertrag der Arbeit eines Landes kann wieder
festgehatten , kurz , unser « Wirtschaft wieder innerlich gesund und
sittlich werden . Wir nehmen die schwere Verantwortung einer solchen
Lösung vor allem aber deshalb auf uns , aveil am Ende des Weges .
den wir gehen wollen , die FrelHeit des oeutfchcn Volkes steht .

Die Reichsregierung wird in der Lage fein , dorn Anleihelonsor -
tium jede vernünftige Sicherheit einzuräumen : ihre Be -
stimmung ist Sache der Dcrhandlungen . Zur Mitwirkung hierbei
und insbesondere zu Verhandlungen wegen einer zu übernehmen -
den Garantie ist die deutsche Wirtschaft bereit .

In der Stärke des Staates , in der Kraft der Wirtschaft im
Staate und ihrem Willen zum Staate liegt die wertvollste Bürgschaft
für di « Einlösung der Unterschrift , die die Rcichsregierung
geben will .

Wir werden gleichzeitig unserer Wirtschaft , um sie für die unge -
heuren Lasten tragfähiq zu machen , die freie Bewegung
ihrer Kräfte nach Möglichkeit geben und werden in der stnat -
liehen Gesetzgebung und Verwaltung viel mehr als bisher das Ziel
des höchsten Leistungsaradcs der Wirtschaftskraft voranstellen müssen .

Diese endgültige Lösung verlangt die Vereinigung aller Kräfte .
Aber dann ist auch notwendig , daß alle Kräfte nur auf diesen
Wirischastsplan der Reparation ver - migt werden , ohne Nebenlastsa
und Nebenleistungen . Das ist die Voraussetzung für die praktische
Ausführbarkeit des Vorschlags . Dorum muß die endgültige Lösung
alles , was neben der Reparation auf Deutschland an sonstigen
Lasten aus dem Vertrage liegt , in sich aufnehmen , abgelten nd er -
ledigen . Sie muß dem deutschen Volke die wirtschaftspölitische Frei -
hcit und Gleichberechtigung wiedergeben . Sie muß den

Abbau der Besehung der deutschen Lande am Rhein

bringen , wie aus tiefempfundenen seelischen und sittlichen Gründen ,
so schon deshalb , damit sich täglich mehrende unproduktive Lasten
und alle die Hemmungen , die auf unserer deutschen Wirtschaft dort
liegen , endlich verschwinden . Düsseldorf , Duisburg und
Ruhrort müssen geräumt werden . Die endgültige
Lösung muß die Ab s a g c sein an jede Politik von Sanktionen und
Retorsionen , von Zwangs - und Gewaltmaßnahmen .

Ist es doch kein Verzicht auf Rechte , die der Pertrag von Der -
sailles der Gegenseite gibt , wenn anerkannt wird , daß keine Bs -
stimmung des Vertrags den Zugriff auf deutsches Privat ver -
mögen , onch nicht den Zugriff auf Staat soermögen freigibt und
keine Versäumnis Deutschlands di « Vertragsgegner zu militäri -
schen Maßnahmen berechtigt .

Das ist in den Umrissen die sachliche Lösung des großen Pro -
blems , die wir für möglich halten und für die wir die Kraft unserer
Wirtschaft einsetzen wollen .

In London kam es nicht zu Verhandlungen zwischen Alli .
ierten und Deutschland . Nur in Berhandlungen aber , nur in
offener Aussprache von Mann zu Mann kann die Lösung gefunden
werden .

Das

Schicksal unserer bisherigen Borschlöge hält un « ab , schon
heut ? ohne Aussicht auf Verhandlungen unsere neuen Borschläge

der Gegenseite in allen Einzelheiten zu unterbreiten .

Dagegen haben wir sie ersucht , einem Vertreter der Rcichsregierung
Gelegenheit zu geben , der Pariser Konferenz unseren Vorschlag
schriftlich vorzulegen und mündlich zu erläutern . Hoffen wir ,
daß die von uns gewünschte sachliche Ausspiache nicht durch Eni -
schlüsse der Gegenseite vereitelt wird , die nicht nur über Deutsch -
land , sondern über ganz Europa unabsebbares Unheil bringen wiir -
den . Für ein « Pfänderpolitik ist kein Raum . Wer trotz -

Keinerlei Klärung .
Ter Tollar bleibt anf dem alten Stande .

Die Rede des Reichskanzlers E u n o In Hamburg hat nach An -
sicht der Börse keinerlei Klärung gebracht . Es verstärkte
sich vielmehr die allgemeine Zurückhaltung . Man erwartet sowohl
für den Devisen - wie für den Effektenmarkt für den neuen Monat
lebhafte Schwankungen . Dos Geschäft im heutigen Devisenverkehr
war minimal . Der Dollar , der vormittags bis 7490 gehandelt
wurde , stellte sich an der Börse auf aus 7200 .

dem solche Pfänder heischt , hat nicht wirtschaftliche , sondern p o l i -
tische Ziele im Auge . Wer sie nimmt , begeht Vertragsbruch
und Gewalt . Die Berwirkli . hung der politischen Pfänderpolitik be -
deutet den Tod aller wirtschaftlichen Reparation . ( Lebh . Beifall )

Aber nicht wir allein , auch andere erkennen die Erfolglosigkeit
solcher Zwangsmaßnahmen und di « ernsten Gefahren , di « in ihnen
liegen . Staatssekretär Hughes hat in seiner Ncwhavener Rede
die unlösbaren Zusanimenhänge beleuchtet , durch die das Schicksal
Europas mit dem Problem der Reparationen verflochten ist . Die
Gedankengänge des amerikanischen Staatsmannes berühren sich
nah « mit unserer Auffassung und wir wünschen ihnen aufrichtig
ernsteste Beachtung .

Sie werden den Eindruck gewonnen haben , daß wir getan
haben , wo ? immer in unsere - Kraft steht , um den materiellen An -
sprüchen der anderen Seite Rechnung zu tragen . Aber wir haben
uns gesagt , ob nicht — besonders um unserer bedrängten Volks -
genossen am Rhein willen und zur Beschleunigung ihrer Befreiung
von der Besetzung — noch mehr geschehen sollt «.

In Frankreich wird die Notwendigkeit der Besetzung der Rhein -
gebiet « auch mit der Besorgnis vor kriegerischen Absichten
Deutschlands begründet . Dies « Besorgnis ist irrig .

Um den Beweis hierfür zu liefern , haben
wir die französische Regierung durch Bermikklong einer dritten

Mcnhk wissen lassen ,

daß Deutschland bereit ist , gemeinsam mit Frankreich und den ande -
ren am Rheine interessierten Großmächten sich gegenseitig zu treuen
Händen einer am Rhein nicht interessierten Großmacht
für ein Menschenatter , also ein mehrfaches der im Bertrag von Vor -
sailles vorgesehenen Besetzungsfrist , feierlich zu verpflichten , ohne be -

sondere Ermächtigung durch Volksabstimmung gegeneinander
keinen Krieg zu führen . Eine solch « Verpflichtung würde alle

beteiligten Völker statt auf Krieg auf Frieden einstellen und die denk -
bar sicherste Friedensgarantie bieten .

Zu meinem Bedauern muß ich mitteilen , daß Frankreich
dieses Anerbieten abgelehnt hat .

Wir glauben nicht besser als auf dem von uns betretenen We�e
an der Erreichung dieses hohen Zieles mitarbeiten zu können . Daß
das neue Jahr uns hierzu verhelfen wird , bleibt unsere Hoffnung .

Aber nicht mit einem Wort der Hoffnung möchte ich schließen ,
sondern mit einem Worte des Entschlusses , zu dem wir uns
vor aller Welt bekennen : Wir olle im deutschen Volke wollen uns ,
wenn unsere Hoffnung wahr wird , in starker Opfer - und Arbeits -
gemeinschast , wenn aber neue Enttäuschungen kommen , in dem gleich
starken Willen zusammenfinden , uns durch nichts , aber auch gar
nichts trennen zu lassen und weiter in Einigkeit und Recht um
die F r e i h e i t des Volkes und Vaterlandes zu ringen . ( Stürmischer
Beifall . )

Tie Ablehnung des Friedenspakts .
Paris , 2. Januar . ( DA. ) Die Hamburger Rede dcs Reichs -

kanzlers hat hier einen wenig günstigen Eindruck gemacht . Ins -
besondere hält man es für politisch unklug , Verhandlungen damit
einzuleiten , daß man den wichtigsten Berhandlungsgegner vorhcr
angreift und versucht , ihn in den Augen seiner Freunde zu diskredi -
tiercn . Man hegt hier kaum Zweifel daran , daß dieser Schritt Dr .
Cunos die Verständigung nicht erleichtert hat , zumal auch einsicht ge
Franzosen der Ansicht sind , daß es sich hier um einen Versuch handelt .
Zwietracht zwischen Amerika und England einerseits und Frankreich
andererseits zu säen . Was die Ablehnung des Kriegs -
Schutzpaktes anbelangt , so wird von maßgebend - ? « französischen
Stellen darauf hingewiesen / daß eine Airnahme eines solchen Paktes
schon technisch unmöglich war , weil Frankreich durch seine mili -

tärischen Verträge mit Polen und der Tschecho -
slowakei gebunden hat . - �Deutschland habe nur dos Angebot
gemacht , nicht Frankreich anzugreifen , von Polen und der Tschecho -
slowakei sei aber in dem Angebot keine Rede gewesen , und Frank -
reich , das durch seine Verträge mit diesen beiden Staaten gebunden
sei , könne sich nicht verpflichten , im Fall « eines Konfliktes diese beiden
Länder im Stich zu lassen . Frankreich seien die Hände gebunden ,
und deshalb sei der Vertrag unannehmbar gewesen .

Wenn Frankreich nicht glatt ablehnen sollte , konnte es ja zu -

nächst Deutschland fragen , ob es seinen beiden Verbündeten nicht die

gleiche Bürgschaft geben wolle !

Ein französisches Dementi .

Paris , 2. Januar . ( WTB . ) Der Reichskanzler Enno hat in

einer Rede erklärt , daß Deutschland durch ein « dritte Macht , Frank¬

reich angeboten habe , «ine gegenseitige Berpflichtung zu unter -

zeichnen , während eines Menschenaltors ohne durch eine Abstimmung
der an der Rheinzone interessierten Mächte dazu ermächtigt zu fein ,

einen Krieg zu führen . Frankreich habe abgelehnt . Der diplomatische
Mitarbeiter der Agenee Havas glaubt zu wissen , daß die dritte

Macht , um die es sich handelt , Amerika gewesen sei. Er führt

fort : Der deutsche Botschafter in Washington hatte auch Hughes ein «

Anregung dieser Art überreicht . Aber da dies « Anregung nicht den

Charakter eines jest durchgearbeiteten Dcrtrages trug , so glaubte das

Staatsdepartement , daß es ihn nicht noch Paris weiterleiten solle .

Frankreich konnte also auch nicht ablehnen Es muß im übrigen

daran erinnert werden , daß der Persailler Vertrag vorsieht , daß im

Falle eines Streites ein vollständiges Verfahren zur friedlichen Rege -

lung vor dem Völkerbund zu erfolgen habe . Dieses Verfahren bietet

mindestens die Sicherheiten , wie die von Deutschland angeregten

Derpflichtungen zur Verhütung eines Angriffes .

Zu diesem Dementi erfahren die PPR . von zuständiger Stelle .

daß der deutsche Porschlag Frankreich durch die dritte Macht In

offizieller Form überreicht wurde und von Frankreich
ans formellen versassungsrechtlichen Gründen ebenso ossiziell
abgelehnt worden ist .



Seginn der pariser Konferenz .
iiatis , 2. Januar . ( HJIB . ) Da heule vormittag im Elises

. ii Miniflerrai statlsindet . in dessen Verlaus das französische Re -

« ationsprvZramm endgültig sesigesetzt wird , wird die inler -
alliierte Konferenz heule nochmitlag 2 Uhr am Quai d ' Orsay unter
irm Vorsitz Poincares beginnen .

Paris , 2. Januar . ( WTB . ) Der deutsche Botschastcr Dr . Mayer
■it im Namen der deutschen Regierung am Quai d ' Orsay oorge -
prochen , um die französische Regierung offiziell zu ersuchen , dem

morgen vormittag hier eintr eisenden Staatssekretär a. D. Berg -
nann Gelegenheit zu geben , den neuen deutschen Repara -

tionsplau oer Konferenz der Alliierten zu unterbreiten und
vor ihr mündlich zu erläutern .

Brüssel , 1. Januar . ( Agence Belgs . ) Der deutsche ®e -

sandte Landsberg suchte den Minister des Aeußeren aus , um
der belgischen Regierung mitzuteilen , daß die deutsche Regierung
einen Reparationsplan in voller llebcreinstlmmung mit den Ver -
lretern von Handel , Industrie und Finanz Deutschlands ausgearbeitet
hat . Die deutsche Regierung würde bereit sein , Geldgebern alle

ernsthastenGaranticn zu geben , und sie ersucht darum , daß

Staatssekretär Dr . Bergmann ermächtigt wird , diesen Plan auf
der Pariser Konferenz auseinanderzusetzen und zu erklären .

Paris , 2. Januar . ( EP�) Dem „ Matin " zufolg « soll es wenig wahr -
scheinlich sein , daß Dr . Bergmann erlaubt werde , den Plan der

deutschen Regierung den alliierten Delegierten mündlich vorzutragen .
Man erklärt , daß die deutschen Vorschläge genügend klar und be -
stimmt sein müßten , um keiner Erläuterunz zu bedürfen .

Amerikanische Vermittlung .
London , 2. Januar . ( WTB . ) Der Pariser Berichterstatter des

„ �aily Mail " ist zu der Mitteilung ermächtigt worden , daß die

brittsche Regierung ihre warme Billigung der durch Staats -

sekrelär Hughes gemachten Vorschläge zum Ausdruck gebracht hat ,
und daß der Schatzkanzler B a l d w i n bereits ermächtigt wurde ,
bei der Erörterung darüber im Namen der britischen Regierung zu
handeln . Bonar Law würde bereif sein , die Rcparalionsfrage einer

derartigen Konferenz zu überweisen , wenn es sich als unmöglich
herausstellen sollte , in Paris eine Vereinbarung zu erzielen . Dem

Berichterstatter zufolge wird Großbritannien , falls sich Frontreich zu
einer unabhängigen Aktion entschließen sollt «, ohne formellen Protest
sich abseits stellen .

Paris , 2. Januar . sEE . ) Der „ New Park Herald " meldet aus
Washington , in Kreisen der amerikanischen Regierung ist man von
der schlechten Aufnahme der Rede des Staatssekretärs Hughes in
Paris keineswegs überrascht und beunruhigt . Die amerikanische
Regierung war auf eine Ablehnung ihrer Vorschläge gefaßt , die
sich von allen politischen Erwägungen und Einflüssen vollkommen
freizumachen wußte . Man begreift die Ablehnung Frankreichs in¬
sofern nicht ganz, , als man sich offenbar in Frankreich nicht darüber
klar ist , daß es Amerika nicht darum zu tun ist , Deutschland zu be -
günstigen . Auch Amerika wünscht , daß Frankreich von Deutschland
bezahlt werde . Vor Abschluß der Panier Beratungen werde die
amerikanische Regierung keine neuen Schritte unternehmen . Falls
in Paris ein Einvernehmen nicht zustande kommen sollte , würde
wahrscheinlich auch England den amerikanischen Standpunkt an -
nehmen und den Präsidenten Harding bitten , eine internationale
Konferenz zur Lösung des Rcparationsproblems einzuberufen .

Aufruf der französiftben Sozialisten .
Die französischen Sozialisien erlassen einen Aufruf , in dem es

heißt :
Alles läßt vorausahnen , daß die französische Regierung dem

Obersken Rat unter der Bezeichnung Pfänder und Garantien vor -

sckjlogeu wird , die Hand auf das Indnskriebecken an der Ruhr zu
legen und eine verstärkte Besehung aus dem linken Rheinufer herbei -
zuführen . Es ist zu befürchten , daß die französische Regierung , wenn

sie keine Einigung mit ihren Alliierten erzielt , entschlossen ist . die

schon Zetzi vorbereiteten Sanktionen allein durchzuführen . Getreu
der Berpslichtung , die wir aus dem Weltkongreß im Haag
übernommen haben , erklären wir , dieser Polittt der Brutalität und
der Abenteuer den entrüsteten Protest der Arbeiter ent -

gegenzustellen . Die beiden Organisattonen fordern einen Schied » -
spruch durch den Völkerbund .

November - Reaktionäre .
Don Fritz Müller , Chemnitz .

Nach der Umwälzung bekannten sich viele Deutsche ö f f e n t -

l i ch zur Sozialdemokratie , die es im alten Staate nicht tun tonnten ,
weil sie sonst sich und ihre Familie ins Unglück gestürzt hätten . In
den Köpfen anderer hatten die letzten Kriegsjahre die frühere konser -
vatioe Dunkelheit in freiheitlich « Erleuchtung verwandelt .

Diese beiden Gruppen neuer Parteigenossen darf man nicht mit

zwei anderen Arten von Leuten verwechseln , die nach der Um -

wälzung ebenfalls zur Sozialdemokratischen Partei kamen . Bei den
einen hatten die Tagesereignisse wieder einmal ein Strohfeuer ent -

facht . Andere wieder glaubten , man könne nunmehr in sozialistischer
und republikanischer „ Gesinnungstüchtigkeit " Karriere machen .
Als sie aber erkannten , daß ihr Glaube ein Aberglaube war , da ver -

liehen sie die sozialdemokratische Fahne und zogen sich dorthin zu -
rück , wo sie hergekommen waren , ins bürgerliche Lager .

Diese beiden letztm Arten von Nooember - Sozialisten
verdienen es , daß sie verspottet werden . Man sollte mit ihnen aber

nicht die beiden anderen Gruppen in einen Topf werfen . Bon diesen
neuen Genossen haben die meisten der Partei auch in kritischen
Wochen und Monaten die Treue gehalten . Auch oerdanken
wir manchen von ihnen sehr viel . Darum schütten unsere Gegner
gerade über dies « Genossen Kübel de » Spottes aus . Am tollsten
führen sich hierbei die Leute auf , d: e man — November - Re¬
aktionäre nennen kann .

Ich meine nicht d i e Rückwärtsler , die während der Reoolutions -

tage sich mutig weiterhin zur alten Staotsform bekannten . Ihnen
muß auch der schärfste sachliche Gegner dieselbe persönliche
Achtung zollen , die man dem ehrlichen Kämpfer für ein « Idee

entgegenbringt , an die er glaubt . Solch « Reaktionäre sind freilich
äußerst dünn gesät . Die meisten „ Stützen " des alten Systems , die

für den Kaiser sterben zu dürfen immer als ihr höchstes Glück priesen ,
steckten während der Novembertage Z318 in Mauselöchern . Nach und

noch aber entdeckten sie , wie anständig die Umstürzler sich aufführten .
Man durfte sich nicht bloß ohne Gefahr «inen Monarchisten nennen
und Mitglied einer Rechtspartei fein , sondern der Rückwärtsler
tonnte es sogar , weil fast der ganze Beamtenapparat derselbe ge -
blieben war , als Beamter im Bolksstaat eher zuetwasbringen ,
als wenn er Republikaner und Sozialist war !

Da verließen die Reaktionäre die Mauselöcher , da sangen sie
wieder die alten Lieder , da schmückten sie sich mit den Abzeichen des

früheren Systems , da traten sie rechtsgerichteten Vereinigungen bei ,
da bekämpften sie den neuen Staat , in dcsseki Dienste sie standen ,
mit den gemeinsten Mitteln : kurz : sie führten sich wie richtig « No -
vember - Reaktionäre auf . ( Jahrgang 1319 , 1320 und 1321 . )

deutschnationaler Kummer «

In einem seiner langen , aber inhaltleeren Wochenberichte
für die „ Kreuzzeitung " gibt Graf W e st a r p dem größten
Kummer der Deutschnationalen darüber Ausdruck , daß noch
immer nicht die übrigen bürgerlichen Parteien zu seiner
Uebcrzeugung gelangt seien . Diese Ueberzeugung besteht in
der dauernden ' Wiederholung des Caw - Satzes : Die So -

zialdemokratie muß ausgeschaltet und ver -
n i ch te t werden !

Der größte Fehler , den die bürgerlichen Parteien gemacht
haben , ist nach Westarps Meinung der , daß sie „ dem sozial -
demokratischen Herrn E b e r t den P r ä s id e nt e n s i tz noch
auf Jahre " gesichert haben . „ Noch verhängnisvoller "
aber erscheint ihm die Tatsache , daß die Deutsche Volkspartei
in Preußen noch immer an der großen Koalitwn feschält
„ und so den Herren Braun und Seoering ihre sozial -
demokratische Gewaltherrschaft ermöglicht ,
während die Herren von Richter und Boelitz im preußischen
Staatsministerium in bedeutungsloser Rolle einen volkspartei¬
lichen Grundsatz nach dem anderen preisgeben müsien . "

Selbst die Deutsche Dolkspartei — trotzdem sie mit inni -

gen Freunden der Deutschnationalen stark durchsetzt ist —

dürste aus dieser aufdringlichen Schulmeisterei Westarps ent -

nehmen , daß der größte Kummer der Deutschnationalen in

ganz anderer Richtung begründet liegt . Nämlich , daß sie nicht
selbst wieder in der Regierung sitzen und von sich aus der

Deutschen Volkspartei die bedeutungslose Rolle aufdrängen
können , die früher nationalliberale Minister Wilhelms zu
spielen genötigt waren . Westarp will natürlich immer noch
die Monarchie wieder haben . Indessen muß er doch be -
kennen , daß „ im letzten Jahre manche Ereignisse und

Zweifel persönlicher Art der Förderung m o n -

a r ch i st i s ch e r Empfindungen bei den Massen nicht
zuträglich gewesen " seien ! Das heißt mit anderen Wor -
ten : Die Regierungsunfähigkeit Wilhelms und seine Desertion
nach Holland haben dem monarchischen Gedanken nicht soviel
geschadet , als seine — Wiederverheiratung ! Die

Unterrockspolitit , die im alten Preußen eine so un -

geheure Geltung hatte , macht sich also jetzt sogar in der Deutsch -
nationalen Partei geltend . Auch ein Zeichen von der geisti¬
gen Terarmung der Monarchisten , dieses Ueberbleibsels aus
einer traurigen Vergangenheit .

E i n Trost nur ist dem Grafen Westarp bei alledem ge -
blieben . Er hofft , daß „Festigkeit und Entschlossenheit der

Regierung Cuno ihren Bestand sichert und unserer
Arbeit bessere positivere Erfolge verspricht als
bisher " . Aus diesem Stoßseufzer mag man entnehmen , wel -

ches Maß von Tertrauen die Regierung Cuno in deutschnatio -
nalen Kreisen genießt . Und das ist auch eine wertvolle Mit -

teilung für das neue Jahr !

Ehrhardt unter Anklage des Meineides .
Wie den PPR . aus Leipzig mitgeteilt wird , ist das gegen de «

kapitänlenlnaut ErHardt schwebende verfahren ausgedehnt worden

auf Meineid und Verleitung zum Meineid .

Platz für Kaiserbilder .
In Dramburg spielte sich bei der Eröffnung des Kreistages

kürzlich folgende charakteristische Szene ab :

Nachdem Landrat Dr . Ehlert die Sitzung eröffnet hatte , erhob
sich vor Eintritt in die Tagesordnung der ' erste Kreisdeputierte ,
Kammerhcrr o. Griesheim , Schloß Falkentburg , zu folgen .
den Worten : „ Ich glaube im Sinn « aller der zu handeln , die mich
durch ihren Stimmzettel mit dem Amt des ersten Kreisdeputicrten
beehrt haben , wenn ich hiermit vor dem Kreistag folgende Erklärung
abgebe : Die Entfernung des Bildes Kaiser Wilhelm II . aus diesem
Saale widerspricht dem vaterländischen Empfinden de » bei weitem
größten Teiles der Bevölkerung unseres heimatlichen Dramburger
Kreises . Mit dankbarem Stolz erfüllt es alle , die hier aus - und
«ingingen , als Seine Majestät dieses fein Bild noch Einweihung des
neuen Kreishauses dem Kreise zum Geschenk machte . Die Derfugung
des Ministers des Innern , welche die Entfernung der Kaiserbikder
auch aus Räumlichkeiten kommunalen Besitzes anordnet , überschreitet

Hoffentlich macht die Zukunft diesen No -
vember - Reaktionären durch ihre volts st aat fein d-
liche Rechnung einen recht dicken Strich !

Premieren am Sursürstendamm . Das „ Theater am Kur -
fürstendamm " erfreute am Silvesterabend seine elegante Gemeinde
mit zwei Premieren . Vornehmheit verpflichtet , erlesen « Kunst hat
seinen Boden nicht in der Urwüchsigkeit des Bolkes , sondern in der
anspruchsvoll parfümierten Atmosphäre des Reichtums . Dafür hat
Direktor Robert wieder einmal den Beweis erbracht . Das erste
Stück hieß „ Die Mar y " ( sprich Merri ) . Es hätte ebensogut Else
Eckersberg heißen können . An der Wiege dieser „ Bier Bilder aus
der guten Gesellschaft " , die Siegfried Geyer zusammengestellt hat ,
standen Wedekind , Schnitzler , Shaw und sogar Maeterlinck Paten .
Der Derfosscr hat alle Bestandteil « weggelassen , die Lebenstiefe ver -
raten könnten . Dafür plätscherten Plattheiten munter dahin . Die
Entwicklung der lcbenshungrigen und abenteuerdurstigen Mary vom
Backfisch zur ( Hall >- ? ) Weltdame wurde mit heißem Interesse ver¬
folgt . Den Clou bildete die Szene im Maleratelier , wo es Else
Eckersberg ( nur mit einem Mantel bekleidet ) schwül wurde . Das
kunstverständige Publikum bedauerte lebhaft , daß es schließlich doch
nicht zur höchsten Kunstentfaltung kani . Man wollte partout den
Mantel abwerfen . Aber es wurde nichts daraus . Else Eckersberg
spielt « ihre Rolle entzückend keck und schelnusch .

Das zweite Stück , „ Abenteuer in Marokko " von Pierre
M a l i n , machte uns mit einer anderen Art moderner Kunst be -
kannt . Es war die Kunst , eine Zote zu einem dreiaktigen Schwank
auseinanderzuzerren . Ein verführerischer Mann , der nach Jahren
aus Marokko zurückkehrt , soll daran gehindert werden , eine begehrte
Frau zu heiraten . Deshalb erfindet der Nebenbuhler eine Geschichte ,
nach der dieser Mann in Marokko zum Eunuchen gemacht worden
ist . Man vertraut ihm daraufhin unmündige Töchter und Ehefrauen
an , und er nützt die Gelegenheit bis zur körperlichen Erschlaffung
aus . Lange vor dem Krieg ist zum Leidwesen der Freunde echter
Kunst das „ Kleine Witzblatt " eingegangen . Direktor Robert ist es

?
clungen . an würdiger Stätte dieser Kunst wieder aus die Beine zu
eisen . Sonderbarerweise hatte die Thcaterleitung nicht volles Der -

trauen zur guten Sache , denn nach dem zweiten Akt ließ sie im
Publikum abstimmen , ob es noch den dritten genießen wolle . Es
wollte . Die Aufführung selbst stand unterm Mittelmaß . Nur Kurt

Vcspermann ließ durch wurstiges , aber doch flottes Spiel die
Fadheit vergessen . E. D- r .

Neues Operettcn - Thcater . Wenn es noch eines neuen Beweises

bedurft hätte , daß das Berliner Publikum — oder mindestens jener
Teil , oer in der Lag « ist , die Operettentheater zu besuchen — an die

künstlerischen Leistungen dieser Theater nur sehr geringe Ansordc -
rungen stellt , so hätte man diesen Beweis erneut bei der Erstcuif -
führung des musikalischen Schwank ? „ Heirate deine Frau ! " er -

halten , für den die Herren Philipp Bcracr und Willy Prager oerant -

wortlich zeichnen . Eine Handlung , so dürstig wie bei allen Durchschnitts¬
operelle », und doch lebhafter Beifall des amüsierbedürftigeu Pubti -
kums , das jeden halbwegs erträglichen Witz , jeden musikalischen
„ Schlager " voll guter Laune begrüßt «. Es gab recht häufig Wieder -

die gesetzlichen Befugnisse und setzt sich m WNerspruch mit dem

Recht , welches dem Kreistage über diese Räumlichkeiten zusteht .
Unter dem Zwange der Verhältnisse lassen wir dies « Maßrnchmc über
uns ergehen , in der unerschütterlichen Zuversicht , daß die einstige
Gesundung unseres unglücklichen Baterlandes auch in diesem Haus »
wieder Platz für Kaiserbilder schassen wird .

Die „Unerschütterliche Zuversicht " des Kammerherrn wird frei »

lich doch wohl zuschanden werden . Solche Erklärungen zeigen nur .

daß die Ministerialverfügung die Junker an einer empfindlichen
Stell « trifft . _

Denkmalsattentate .

halle . 2. Januar . ( WTB . ) Heute nacht versuchten junge Burschen .
deren man noch nicht habhaft werden tonnte , das aus einem Reiter -

standbild Kaiser Wilhelms l . . einer Standfigur Moltkes und Bis -

marcks sowie einer Siegfried - und Rheintöchtergruppe bcstehcnds

große Denkmal in die Lust zu sprengen . Di « Mottkefigur samt
Sockel stürzte in das Becken hinab . Ein Wächter , der die Zündschnur
im letzten Augenblick entdeckt und abzureißen versucht hatte , wurde

beiseite geschleudert und verletzt . In dem gegenüberliegenden Bank -

Hause wurden die Fensterscheiben zertrümmert . — Auf die unweit

davon in der Nähe der Hauptpost stehende Siegessäule wurde gleich -

falls ein Anschlag oersucht , die Derbrecherdande wurde aber im letzten

Augenblick durch eine Schupostreife verscheucht . — Ein weiteres

Bombenottentat versuchten Unbekannt « gegen die abseits an der

Saale gelegene Villa des Dankiers Lehmann , die jedoch nur an einer

Fassade beschädigt wurde . Die Schutzpolizei übernahm sofort die

Bewachung .

Die internationale Lustfahrkonvention .
Entente - Einladung an Deutschland zum Beitritt .

Die deutsche Regierung hat die von der Botschasterkonferenz er -

lassen « Einladung zum BeUritt zur Internationalen Luftfahrkonoen -
tion dahin beantwortet , sie müsse den Beitritt davon abhängig machen ,

daß Deutschland aus dem Fuß « völliger G l « i ch b e r e ch t i g u n g
behandelt werde . Die Botschafterkonferenz hat darauf die erbetenen

Auskünfte der Reichsregierung unverzüglich in Aussicht gestellt : die

Antwort sagt aber weiter : „ Die Konserenz hat Kenntnis davon ge -
nommen , daß die deutsche Regierung grundsätzlich gern bereit wäre ,
der Konoentton beizutteten : bis der Einttitt vollzogen ist , werden
die alliierten Regierungen fortfahren , ihre Lust Verkehrslinien
in Deutschland verkehren zu lassen " .

In einer offiziösen Anmerkung dazu weist WTB . daraus hin .

daß nach dem Dersailler Artikel 320 vom 1. Januar 1923 ab alle

bisherigen Vorrechte der zivilen Luftfahrzeuge der alliierten Mächte
in Deutschland , worunter besonders das frei « Einflug - , Durchgangs -
und Landungsrecht innerhalb des deutschen Hoheitsgebiets zu oer -

stehen ist . f o r t f a l i e n . sofern Deutschland nicht zu einem früheren
Zeitpunkt in den Völkerbund aufgenommen ist oder von den a. und

a. Mächten die Zustimmung zum Beitritt zu dem von ihnen abge -
schlössen «» U eberein kommen über die Luftfahrt erhallen hat . Der

Einflug der alliierten Zivilslugzeug « sei daher von dem genannten
Zeitpunkt ab von einer besonderen Genehmigung der deutschen
Regierung abhängig . _

Protest der rheinischen Gewerkschasten .
Köln . 2. Januar . ( MTB . ) Die Gewerkschaften aller Bich .

tungen des Regierungsbezirk , Koblenz haben in Koblenz Kund -

gedungen veranstaltet , in denen sie den schärfsten Einspruch gegen
jede sonderbündlerische Bestrebung und gegen jede stanzöfische

Sonderpolifik erhoben haben .
«

Di « Rheinlandkommission hat die Entfernung von Zettungs -

anschlagen befohlen , die Teil « der Ausführungen Lloyd Georges

gegen di « französischen Imperialisten enthielten , weil damit die

öffentliche Ordnung gestört und versucht werde , die Alliierten in

Gegensatz zueinander zu bringen .

Das neue Mielerschuhgesch soll nach dem Wunsche der Reichs .

regier ung so lbofö) als möglich veraibschieDel werDen . Der Gesetze

«nttours ist im Wohnungsausschuß des Reichstags bereits zu einem

erheblichen Teile durchberaten : die Verhandlungen werden fat de ?

zweiten Woche des Januar fortgesetzt .
Eine Zusammenstellung der Rechtsprechung des Staat sgerichts -

hofe » zum Schutze der Republik in Berwaltungsfachen ist dem Reichs -

tag zur Kenntnisnahme zugegangen .

holungen , namentlich bei dem Lied von Dirndlkleid , das di « stunofe
Grete Ly , die die Roll « einer spanischen Tänzerin spielte , voll ur -

wüchsiger Drolligkeit und Temperament vortrug . Die übrigen Dar -

steller zeigten zeitweilig das Bestreben , Temperament durch Beweg -
lichkeit zu ersetzen , so daß man mitunter den Eindruck gymnastischer
Hebungen aus der Bühne hatte . Auch die allzu starke Hervorkehrung
der Herrnseld - Manieren durch Alfred Läutner , der die Rolle eines

jüdischen Rcklameagenten spielte , fiel etwas starb auf die Nerven .

Weniger wäre hier mehr gewesen . A. S .

Tannenriesen im Schlesischen Gebirge . Kürzlich wurde in Ober -
bayern eine Tanne gefällt , die 27 Festmeter Holz gab , und deren
Alter auf 300 Jahre geschätzt wird . Ihresgleichen findet man in den

deutschen Mittelgebirgen nicht so selten , wie man es vielleicht gerode
bei Tannen erwartet . Auch in den schlesisch . bähmischen Grenzgebieten
gibt es prachtvolle alte Tannen von bewundernswerten Ausmaßen .
So wurde im Revier Kunzendorf am Kemnitzbache im I s e r -

gebirge im Januar 1322 ein « Tanne gefällt , die 42 Meter hoch
war . Der Stockdurchmesser betrug 1,20 Meter . Außer dem Abfall -
holze ergab sie noch rund 7 Festmeter Nutzholz und 13 Raummeter

Brennholz . Zum Fällen dieses Baumriesen mußt « eine besonders
lange Säge beschafft werden . Bier Arbeiter brauchten zwei Stun -
den , ehe der Baumriese , der „so manchen Sturm erlebt " hatte , zu
Fall kam . An mächtigen Tannen reich ist auch das sehr waldige
Glatzer Gebirge . Eine der stärksten dortigen Tannen , die im

Stadtforst von Reinorz auf dem Ziegenrücken steht , ist 40 Meter

hoch und hat einen Umfang von 350 Zentimetern . In demselben
Stadtforst fiel im Januar 1922 die sog . „dicke Tanne " , die unter
dem Hummelberge stmd , einem Südweststurm zum Opfer . Ihre
Höhe betrug 37 Meter , ihr Umfang am Wurzelknoten 4,20 Meter .

Das Grammophon im Schulunterricht . Die Kenntnisse unserer
Kinder in der Botanik sind dank einer langjährigen anschaulichen
Pflege im allgemeinen recht gute . Man möchte ihnen nun auch gern
die Tierwelt näher bringen und sie außer mit den Haustieren auch
mit der Dogelwclt bekannt machen , die ja durch ihren Gesang , ihr
Zwiffchern und Tirilieren den Menschen so viel Freude gewähren .
Auszestopste Bälg « , die man hier und da in der Schule hat , bc -

friedigen jedoch nur das Auge : was der Gestalt aber erst wirkliches
Leben gibt , und was alle di « Tierchen weit mehr unterscheidet als
ihre Körper , ist ihre Stimme . Deshalb hat man jetzt die Stimmen
der verschiedensten Vögel , der einheimischen wie der ausländischen ,
im Grammophon aufgefangen und hofft durch dieses Mittel sowohl
die Kenntnisse der Kinder ' bedeutend zu erweitern als auch ihre
Freude an der Natur zu wecken und zu heben .

Tie Bibliothek des KnnitgowerbemnieumS , Prinz - AIbrecht - ? Ir . 7i ,
wird vom 2. Jlinuar ab ihren Leielaal wochontäglich von 9 Uhe lliib b i
0 Uhr ab - nds öffnen . Di « Lipvnheidesche Nostünlbibliothck iil ebnidik
läglich non 6 bit 1 Uhr zugänglich .

Tpielplailöildoruil, ' . . Wcgc: : mchrlacker Etkiankunge » wird in iur
StaalOoper beute statt » Lost kern tutte " „ Hansel und
Grete ! " und „ Die Buppensee " gegeben .

Ju der Voltsbühne ist Shakespeare » „Dinterulärchen " mit Hneorich
«atztzter als Leontes und Helene Fehdmer als Hermtone in volberettung .



Neufahrswunsche der Diplomaten .
Nm Muiahrstage hab « n sich die Leiter aller ausländischen dixlo -

matischen Vertretungen in Berlin beim Reichspräsidenten
eingefunden , um ihm und dem Reich amtliche Glückwünsche auszu -
sprechen . Der päpstliche Nuntius P « c e l l i sprach als Doyen des

diplomatischen Korps in semer Begrüßungsrede von dem „ um so
glühenderen Wunsche nach Frieden , Bruderliebe und

Gerechtigkeit " . Möchte das neue Jahr „die große Menschen -
famiiie dem Ziel « nahebringen , nach dem die Herzen aller M s n -

fchen guten Willens streben , und den Völkern zusammen mit
der Lösung der gegenwärtigen Ausgaben jene Befriedigung und

Sicherheit bringen , die ein Unterpfand der Ordnung , der Arbeit , des

Gedeihens und des Fortschrittes sind . "
Reichspräsident Ebert versicherte in seiner Antwort , daß die

ausgesprochenen Wünsche auch von ihm und dem deutschen Volte

getellt würden . Das deutsche Volk und seine Regierung würden
alles tun , „ damit die immer noch getrennten Völker in wahrem
Frieden und in gemeinsamer Arbeit für die der ganzen
Welt so notwendig « Neugestaltung des wirtschaftlichen und geistigen
Zusammenlebens der Nationen wirken . "

Bei dem Empfang waten all « Botschafter und Gesandten an -

wesend , auch der französische Botschafter .
Der Reichspräsident wechselte mit dem deutschö st erreicht -

fchen Dundespräsidenten besonders herzliche Glückwunschdepeschen .

tleufahrsempfang in Paris .
Paris , 2. Januar . ( WTB . ) Beim Neujahrsempfang des diplo -

matischen Korps im Elysee sagte der Doyen Monsignore C e r e t t i
u. a. : Die Geister und die Herzen müssen abrüsten , wenn der
Frieden unter den Bölkern wiederkehren soll . Daran muß gearbeitet
werden , und wenn man dazu gelangt , dann wird das Uebrige , das

wirtschaftlicher und materieller Art ist , bald auch zum Ziele geführt
werden . Ceretti schloß mit dem Wunsche , daß Frankreich diese Auf -
gäbe übernehmen möge .

Der Präsident der Republik , Millerand , sagte in seiner
Entgegnung :

Möge das neue Jahr uns endlich den Frieden bringen , den

vollständigen Frieden , den man in den diplomatischen Urkunden
vergeblich verkündet hätte , wenn nicht , wie Sie mit so viel Recht
und Nachdruck bemerkt haben , die Geister und Herzen darin einig
wären , ihn zu verwirklichen . Der Friede kann nur auf der Grund -
läge der Verträge und durch Beachtung der erworbenen Rechte
und eingegangenen Verpflichtungen aufgerichtet werden . Es ist
sicher , daß mir keiner der Alliierten , die im Laufe des großen
Krieges ihre materiellen und moralischen Hilfsmittel gemeinsam
dafür einsetzten , um den Angriff zurückzuweisen , widersprechen wird ,
wenn ich ihren festen Vorsatz versichere , an der Grundlage der Ver -

träge festzuhalten , die die Feindseligkeiten beendigten .
Getreu dem republikanischen Regime wünscht Frankreich

von ganzem Herzen den Frieden . Es wäre ein unhaltbarer Wider -
svruch , wenn man behaupten wollte , den Frieden auf Lüge und

Ungerechtigkeit aufbauen zu können . Wie sollte man sich
des Gedankens erwehren können , daß diejenigen , welch « ihre Unter »

schrift unter die Anerkennung ihrer Verantwortlichkeit gesetzt haben ,
nicht hartnäckig darauf bestünden , ihr Eingeständnis in Frage zu
stellen und entgegen der Offenkundigkeit ihre Nichtschuld zu ver -

treten , wenn dieser unzulässige Sophismus nicht nach ihrer
Auffassung ihnen gestatten sollte , den Folgen ihrer Verfehlung zu
entgehen und sich den gerechten Wiedergutmachungen , die auf ihren
Schultern lasten , zu entziehen . Die edle Aufgabe , welche sich heute
ollen Menschen von gutem Willen stellt , ist die , die Sophismen
und Irrtümer , die noch das Urteil einer zu großen Anzahl von

Geistern verdunkeln , zu zerstreuen , die öffentliche Meinung aller
Länder darauf vorzubereiten , die gerechte Lösung der durch den

Krieg geschaffenen Probleme ins Auge zu fassen und auf diese Weise
die Aufrichtung eines wirklichen und dauerliaften Friedens sichsrzu -
stellen . Kein « Nation , seien Sie davon überzeugt , wünscht heißer
als Frankreich , daß sich bald im Interesse der Welt wie in seinem

eigenen Jnteresie jene Aera der endgültigen Versöhnung unter

den Völkern , der fruchtbaren Arbeit und des Fortschritts eröffnet .

Unruhiger Jahreswechsel .
Man hat sicherlich keine Veranlassung , dem alten Jahre auch nur

ein « einzige Trän « nachzuweinen . Aber noch weniger Veranlassung
hatte man , das neu « Jahr mit Gebrüll , Feuerwerk und reichlich

Alkohol zu begrüßen . Es wird noch eines der fetten Jahre sein , die

uns der bedauernswerte Narr in Amerongen samt seinem Anhange

beschert hat . Aber unsere Zeit scheint sich nur aus Unsinn zu -

sammenzusetzen » und stedrückt « auch der Siloesternacht ihren Stempel
- mit der Narrenkappe auf . Berlin , man kann wohl sagen in seinem

größten Teile , befand sich beim Sterben des alten und bei der Ge -

burt des neuen Jahres im gewohnten Silvcstertaumel . Nicht nur

in der Friedrichstadt , nein überall war Hochbetrieb . Die Restaura -
teure machten ein gutes Geschäft — es ist schade , daß Siloester nur

einmal im Jahre gefeiert wird . Ja , es ist schade ! Auch für die

Leutchen , die nach reichlich genossenem Alkohol so mutig werden und

ein « angenehme Abwechselung darin sehen , sich gegenseitig die Köpfe

blutig zu schlagen . Verwunderlich ist , daß nach dem 4�jährigen

grandiosen Freifeuerwerk — genannt Deutschlands große Zeit — die

Menschen noch Freude am Abbrennen von Feuerwerkskörpern haben .
Die Drlanz ist , daß über 30 Personen , zum Teil schwer ,

durch brennende Feuerwerkskörper verletzt wurden .

Ein ILjähriger Junge erlitt schwere Brandwunden — 50 Knallkorken

waren ihm in der Hosentasche explodiert . In Ermangelung von

Fröschen und Kanonenschlägen griffen andere angenehme Zeit -

genossen zum Schießeisen . Diesem lebensgefährlichen Unfug fiel in

Charlottenburg eine Frau zum Opfer .
Di « Schutzpolizei hotte einen Großkampftag — das Publikum

auf den Straßen Berlins nahm sie zur Zielscheibe nicht immer geist -

reichen Witzes . Auch die Uebeffallkommandos hatten ihre Arbeit .

Bruder Longfinger fah die Beamten auf der Straße und versprach

sich leichte , gewinnnbringende Arbeit — teilweise mit gutem Erfolge .

Auch Straßenräuber gingen ihrem dunklen Gewerbe nach . Ein

Wächter wurde in der Parochialstraße von vier jungen Burschen

angefallen . Emem zu Hilfe eilenden Schutzpolizisten nahmen die

dunklen Gestalten die Pistole ab . Als das Ueberfallkommando zur
Hilfe kam , wurde in der Notwehr einer der Straßsnräuber durch
einen Pistolenschuß so schwer verletzt , daß er auf dem

Transport zur Unfallstatton verstarb .
Aber auch an anderen tragischen Vorfällen war diese Nacht

gesegnet . Nicht weniger als fünf Selbstmorde meldet der

Polizeibericht . Diese armen Menschen hatten kein Zutrauen zu dem

neuen Lahre . Ein ZOjähriger Arbeiter wurde einige Stunden nach

Silvester am Brandenburger Ufer aus der Spree gelandet . Um

12 Uhr war er ins Wasser gesprungen . In seinen Taschen trug er
«inen Zettel mit den Worten : . . Ihr glaubt doch nicht , daß

ich 1923 mitmache ! " — Ein Polizeiwachtmeister hörte
an der Charlottenburger Schloßbrücke Hilferufe vom Wasser her .

Zur Hilfe eilend , kenterte der Kahn — der Retter ertrank mit dem

Hilferufenden .
Es war ein unruhiger Jahreswechsel im wahren Sinn « des

Wortes . Am anderen Morgen erfreuten auf den Straßen abge -
brannte Feuerwerkskörper , Lufffchlangen und Konfetti das Luge .

Torkelnd « , aufgeputzte Gestalten strebten ihren Wohnungen zu. Am

besten taten die , die dem neuen Jahre ein Mißtrauensvotum ent -

gegenbrachten — indem sie auch in dieser Nacht ihrem Bette treu
blieben . Sie hatten am ersten Tage im neuen Jahre keinen A» tcr
und hatten Geld gespart .

Sn Morö in der Silvesternacht .
Das Ende eines Sonderlings .

Der Mordbereiffchoftsdienst der Berliner Kriminalpolizei wurde
nm letzten Tage des allen Jahres nach dem Hause H e l m h o l tz -

st r a ß e 2 1 gerufen , wo der Oö Jahre alte Schneidermeister Georg
Albach ermordet ausgefunden worden war . Die Leiche lag
mit einem Knebel im Munde , an Händen und . Füßen gefesselt , im
Bett . Alle Behältnisse waren durchwühlt und fertige Kleidungs -
stücke sowie Stiefel geraubt .

lieber die neue schwere Bluttat werden folgende Einzelheiten
gemeldet . Der Schneidermeister Georg A l b a ch, der von seiner
Frau getrennt lebte , hauste seit mehreren Jahren im dritten Stock
des Vorderhauses . Er war ein Sonderling , der in dem Ruf
eines reichen , mildtätigen Mannes stand . Es war im Hause be -
kannt , daß er wiederholt bettelnd « Frauen und Männer
bei sich aufnahm und für einige Tage beköstigte . Don den

Frauen ließ er sich als Gegenleistung dafür die Wirtschaft in Ord -

nung bringen , von den Burschen und Männern bei seiner Arbeit
helfen . Ob der Schneidermeister dies nun tat , um den . Leuten zu
helfen , oder ob er billige Hilfskräfte haben wollte , muß dahingestellt
bleiben . Die Nachforschungen der Kriminalpolizei haben ergeben ,
daß er zwei junge Männer von 20 bis 30 Jahren , die am zweiten
Weibnachtsfeiertage nach einer Ansprache das Lied „ Ziqeunerkind
hat keine Ruh " gesungen hatten , bei sich beherbergt hat . Am Sonn -
abend kamen dann wieder zwei junge Leute auf den Hof , die Albach
ebenfalls zu sich in dl « Wohnung nahm . Nachbarn haben gehört ,
daß es in der Wohnung des Schneiders sehr lebhaft zuging . All «
vier Burschen sangen und grölten . Abends gegen 10 Uhr ist Albach
noch geseben worden . Am Sonntag mittag kam dann ein Kunde ,
um den Meister zu besuchen . Weil auf fem Klopfen nicht geant -
wartet wurde , die Tür aber nicht verschlossen , sondern
nur angelehnt war , setzte er sich mit Nachbarn in Verbindung
und ging mit diesen in die Wohnung hinein , die sie in völliger Un -
ordnund vorfanden , während der Meister tot im Bette lag .

'
Sie

benachrichtiaten sofort die Helmholtz - Wache , deren Beamte fesfftelllen ,
daß der Meister das Opfer eines Verbrechens geworden
war . Sie fetzten sich mit der Kriminalpolizei in Verbindung , von
der die Kriminalkommissar « Werneburg und A l b r e ch t mit
ihren Beamten und der Gerichtsarzt Prof . Dr . Frankel am Tat -
ort erschienen . Di « Besichtigung der Leiche ergab , daß der Tote ,
dem aus Mund und Nase Blut geflossen war , einen blutdurchtränkten
Knebel im Mund « hatte und mit einer starken Hanffchnur an Armen
und Füßen gefesselt war . Der Tod des Mannes war , wie der Ge -
richtsarzt feststellte , durch Erdrosselung eingetreten . Zur
Aufklärung des Verbrechens und zur Festnahme der Täter sind
20 000 M. Belohnung ausgesetzt worden . Mitteilungen , die
auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nehmen die Kriminal -
kommissare Wernebur « und A l b r e ch t im Zimmer 80 des
Polizeipräsidiums , Anruf 433 und 001 , entgegen .

«

Den Vater erschlagen .
Ein furchtbarer Auftritt , der mit dem Tode eines Mann «

endete , spielte sich in der vergangenen Nacht in dem Hause Frank -
furter Allee 282 ab . Hier wohnte der 50 Jahre alte Zimmer -
mann Wilhelm Klein mit seiner Frau , einer Tochter und einem
19 Jahre alten Sohne Hugo . Klein war dem Trunk ergeben und
mißhandelte oft seine Frau und Tochter . In der letzten Nacht kam
er wieder betrunken heim . Durch lautes Schreien von Mutter und
Schwester wurde der Sohn , der an Krämpfen leidet , geweckt . Er ge -
riet in heftige Erregung , lief nach der Küche , Holle ein Beil heraus
und oersetzte dem Vater , der sich ins Bett gelegt hatte , mehrere so
wuchtig « Schläge auf den Schädel , daß er sofort starb .
Noch bevor Mutter und Tochter es hindern konnten war die Tat
geschehen . Gleich darauf verfiel der junge Mann in Zbrämpfe . Er
wurde festgenommen und der Kriminalpolizei zugeführt . Hier er -
klärte er , nicht mehr zu wissen , ob er mit der Schneide oder mtt
der anderen Seite des Beiles zugeschlagen habe . Die Absicht , seinen
Vater zu töten , habe er nicht gehabt . Er habe ihm nur einen
Denkzettel geben wollen . Hugo Klein wurde in Haft gehalten ,
die Leiche seines Vaters beschlagnahmt und zur Obduktion ins Schau -
haus gebracht . _

Vertagung öes Klonte - prozesses l

Zu der heuttgen Verhandlung des Klante - Pvozesses war der
Angeklagt « Max Klante nicht erschienen . An seiner
Stelle erschien der Gefängnisarzt Dr . Bürger und teilte mit , daß
Klante vorgestern ein schweres Lungen bluten mit starkem
Auswurf von Lungenstückchen und Tuberkelbazillen gehabt habe .
Es liege unmittelbare Lebensgefahr vor . Dieser Zustand der Der -
Handlungsunfähigkeit werde voraussichtlich etwa
14 Tage dauern . Den Dorschlag des Vorsitzenden , nur eine
Viertelstunde zu verhandeln , lehnte der Sachverständige ab . Land -
gerichtsdirektor Dr . S i e g e r t machte darauf den Vorschlag , einen
Spezialisten für Lungenkrankheiten zuzuziehen . Dr . Bürger er -
klärte sich hiermit einverstanden . Rechtsanwall Dr . Welt bean -
tragt « die Vertagung des ganzen Prozesses und die
Haftentlassung . Der Staatsanwalt widersprach diesem An -
trage . Das Gericht beschloß nach längerer Beratung , den Direktor
der ersten medizinischen Klinik der Charite , Geheimrat His , und den
Gerichtsarzt Geh . Medizinalrat Dr . H o f f m a n n mit der noch -
maligen Untersuchung Klantes zu beauftragen . Die Verhandlung
wurde zu diesem Zweck auf eine Stunde ausgesetzt . — Von dem
Gutachten dieser beiden Sachverständigen wird evtl . die Vertagung
des ganzen Prozesses abhängig werden .

Sein Väckerstreik in Berlin . Eine von den Berliner Bäcker -
meistern stark besuchte Versammlung beschloß , von einem Sie -
ferungsstreit Ab st and zu nehmen und die Vorschläge
des Magistrats anzunehmen .

Devisenkurse .

Der angekündigte Streik der Lebensmittelhändler in der Zentral -
Markthalle hat heute morgen eingesetzt . Die Kleinhändler hatten
sich , da der Streik seit geraumer Zeit drohte , noch rechtzeittg ein ?
gedeckt , so daß sie für drei bis vier Tage mit Ware versehen sind .
Eine Lebensmittelknappheit dürfte jedoch trotz des Streiks
der Morkthallenftandinhaber für Berlin nicht zu befürchten
sein , da der Reichsverband der Obst - und Gemüsehändler sich dem
Ausstand nicht angeschlossen hat . Der Reichsoerbond hat vielmehr
in Zusammenarbeit mit dem Berliner Magistrot beschlossen , seiner -
seits alles zu tun , um eine umfassende Notstandsversorgunz cinzu -
richten .

Rcnköll « . Arbeitägemcinichaft der Kindcrfreundc . Mittwoch .
Januar , abends 7 Uhr . öffentliche Dcriammlimg in der Aula der Mädchen -

Mittelschule . Donausir . Dortrag dcS RcichSlekretärS deS Arb eitern crc in «
Kinderfreunde , Genoffen Jalkotzti . Wien , über die Arbeit der österreichischen

Zkinderfreunde . Um 6 Ubr pünktlich ssusammenkunst sämtlicher Heiser und
Helferinnen zu einer wichtigen Besprechung am selben Orle .

Gcnosscnschaftsratsmitglieder der Konsuingenosseiischaft Berlin
und Umgegend . Am Mittwoch , den 3. Januar , findet im Lokal „ Bürger -
beim " . Alte Schönhauser Str . 24/25 , eine Versammlung der aus dem
Boden der VSPD . flehenden GenoffenschaftSratSmitglieder statt . iCnßer -
ordentlich wichtige Tagesordnung ! Vollzählige « Erscheinen ist dringend
notwendig I Zutritt nur gegen Vorlegung deS ParteimitglicdSbucheS .

Das erste deutsche Handelsflugzeug , das nach England geflogen
und vorgestexn vormittag mit Direktoren der Deutschen Luftreederci
an Bord von Rotterdam nach Lonson abgeflogen . war , mußt « in -
folge ungünsttger Witterungsoerhältnisse "i n der Nähe von
Folkestone niedergehen . Der Flug soll heute fortgesetzt werden .
— Das Flugzeug ist ein Eindecker , der mit einem Motor von
185 PS . ausgerüstet ist . Die Bauart des Flugzeuges erregte in
England großes Auffehen . _

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zunächst ziemlich beiicr , nachts gelinder

Frost , am Tage rasche Erwärmung bei frischen südlichen Winden . Naächrr
wie der zunehmende Bewölkung und etwas Regen .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Die Kassierer der 110. , 119 . und 128 . Abteilung werden hierdurch

nochmals aufgefordert , die Quittungskarten für die bereits am
31 . Oktober erhaltenen Einlgungsmarken sofort einzuschicken .

Ebenso die Kassierer der 85 „ 119 . und 122 . Abteilung die
Quittungskarten über die erhaltenen Kampffondslisten .

Außerdem stehen trotz mehrfacher Mahnung noch von der 04. ,
72. , 88 , 108 , 122 . und 143 . Zlbteilung die Ouittungskarten für er -
Haltens Veitrogsmarken aus , die ihnen am 27. November zugestellt
wurden . I . A. - Alex Pagets .
«. «Tri «, «rnizberg . Snite , xstnetaq . dm Z. Januar , abrnd » 7 Ubr. «ihung drr

0>eschiistsIe »ung bei Reim , Urbanstr . 29, um 8 Uhr. ebenda , TItzuna de» engeren. grelsvorstanbe « mit den Abtetlnngaleltern .
»t . «dt . , Rcnvllln . Mittwoch , abends 7" , Ubr ssnnltianlirslhung bei Im , bei;

Weiseste. 23. Anwesenbeit der Funktion ilre dringend erforderlich .
SS. Abt . Donnerotag , den «, abends 7 Uhr, bei Drellfe . Echreinerstr . 18. Sidiing

lamtlichcr Funkttonitre . Betriebovertranenslcute und Elternbeiräte . Anweseistei '
aller Bezirkeführer dringend erforderlich .

Sport .
®ie NeujahrS - Radrcnnen im Sportpalast fanden bor auövcr -

kauftcm Haufe statt . Im Fliegertreffen M drei Läufen zeigte
Lew an ow gleich wieder seine vorjähiige große Form . Den ersten Laus
gewann zwar Ad. Huschke , aber die beiden anderen Läuse gewann dann
Lewanow wie er wollte vor Adolf Huschke . Hahn wurde in allen drei
Läufen dichtauf Dritter . In einem Ky- Kilometer - Punktesahren kam eS an -
dauernd zu scharfen Vorstößen und Prämienjagden , bei denen sich OSkar
Tietz , Rizetto , Carli , Behrendt . Saidow und Bauer beionderS WS Zeug
legten . DaS Rennen selbst gewann dann Bauer in hervorragendem Stil
mit IS Punkten in 1 Std . 34 Min . 28 Sek . vor HäuSIcr 44. Rizetto 9,
Satdow 8 und OSkar Tietz 7 Punkte . — viin vorausgegangenes 40 - K i l o -
meter - MannfchastSfahren gewann nach schönem Kampfe der
Däne Magnussen im Verein mit Münzner s9) tn 39 Min . 551/ , Sek . vor

f osmann - Kaleta 8, Krüger - Otto Tietz S. Pawke - Peiri iZ und Schulz - Newa ?
Punkte . DaS Schi »brennen , ein EntschädigungSfahren über

40 Runden fiel an Schröder vor Kops . Hicpel und Hensch .
Die nächsten Rennen finden statt am Freitag , den 5. Januar ,

abends 7' / , Uhr . Ein Zwet - Stunden - MannschastSsahren
nach Art der SechSiagerrnnen wird über die Winterbahn rollen . Bisher
haben sich der Holländer van Nek, Lewanow , Saidow und Bauer in die
Meldeliste eingetragen .

GewerWhQstsbewLgung
Eine Konferenz der Nuhrbergarbeiter .

lleberschichten und Ruhrbefehung .
Eine Konferenz der Bergarbeiter des Ruhrgebiets beschloß am

Sonntag , das Ueberarbeitabkommen für den Ruhrbcrg -
bau , das für die Zeit vom 15. Dezember bis 15. Januar außer
Kraft gesetzt war , zum 28 . Februar zu kündigen , da die
Ernährungslage der Bergarbeiter immer übl «r geworden fei .

In der Frage der Besetzung des Ruhrgebiets nahm
die Konferenz mit 250 gegen 4 Stimmen eine Entschließung an , in
der es heißt :

Die Konferenz der Bergarbeiter p r o t e ft i e r t entschieden
gegen die von der französischen Regierung angedrohten Maßnahmen ,
die auf eine Besetzung und wirtschaftliche Aus -
beutung des Ruhrgebietes hinzielen . Die Bergarbeiterschaft des
Ruhrgebietes erblickt in der angedrohten Politik der „ produktiven
Pfänder " nicht das Mittel , die Beziehungen zwischen den Ländern
herzustellen , wie es die Interessen der Bölter erheischen . Jeder ge -
wallsame Eingriff der französischen Regierung muß zu einer Der -
schärfung der wirtschafttichen Notlage der Arbeiter und damit zu
einer Dertiefimg der internationalen Gegensätze führen . So ent -
schieden die deutschen Bergarbeiter die den Frieden und den wirt -
schaftlichen Wiederaufbau schädigende Politik der französischen Re -

gierung ablehnen , ebenso entschieden bekunden sie jedoch ihren
festen Willen , im Rahmen des Möglichen an ' der Erfüllung der

deuffchen Reparationsoerpflichtungen mitzuarbeiten . Dieser
Wille am Wiederaufbau war es nicht zuletzt , der die Bergarbeiter
veranlaßte , ungeachtet ihrer körperlichen Erschöpfung und Unter -

ernährung mehrmals in ein Ucberfchichtenabkommen einzuwilligen .
Die Bergarbeiter des Ruhrgebietes ersuchen die Arbeiter der Länder
der Entente , auf ihre Regierungen einzuwirken , damit das Problem
der Reparattonen nicht der Anlaß werde zu neuen Schwierigkeiten ,
die die Gefahr gewalffamer Auseinandersetzungen befürchten lassen .

Dementiertc Streikgefahr .
vi « „ DTA . " berichtet , von gewisser Seite würden Alarmnach -

richten in die Welt gesetzt von einer Streitgefahr unter den
E i s n b a h n e r n. Sie werden jedoch von zuständiger Seile

darauf aufmerksam gemacht , „ daß eine Streikgefahr durchaus nicht
besteht , daß aber infolge der schwierigen wirtschaftlichen Derhält -
nisse unter den Beamten und Arbeitern sich eine gewisse Unruhe
bemerkbar macht , die je nach der Stärke der Agitation , die unter

ihnen betrieben wird , stärker oder schwächer ist . "
Dabei wird in der geheimrätiichen Befchwichtigungsnotiz zu¬

gegeben , daß außer der Unruhe im rheinisch - westfälischen Industrie -
g«biet die Unruhe besonders unter den Eisenbahnern von Karls -

ruhe , Mannheim und Heihelberg eine gewisse Stärke erreicht habe .
Bor uns liegen Entschließungen de ? Eisenbahner auch aus Württem -

berg und der Rhcinpfalz . die darauf verweisen , daß warnende Ent -

schließungen schon genug gefaßt seien , und die auf dem

schnellsten Wege Verhandlungen fordern und die Organi -



foiicn beauftragen , alle gewerkschaftlichen Mittel änzuwenSen , um
einen Ausweg aus der prekären Lage der Eisenbahner zu schaffen .

Daß unter den Eisenbahnern keine „ Streiklust " besteht ,
stimmt wohl . Auch eine unmittelbare Streikgefahr mag nicht

bestehen . Soll aber , wie es wünschenswert und notwendig , jeder
Gefahr in dieser Beziehung vorgebeugt werden , dann muß den

dringlichsten Wünschen der Eisenbahnarbeiter und - beamten e n l -

sprachen werden . Geschieht das nicht unverzüglich und in

einigermaßen ausreichendem Maße , dann wird kaum mehr Zeit
sein , sich über den Grad der Unruhe und die Schätzung der Gefahr

zu unterhalten . Gewarnt ist tatsächlich genug : möge man die Dele -

gierten der Eisenbahner im Westen hören .
Es ist besser für die Eisenbahnor , besser für die Regierung und

besser für das Volksganze , wenn die Ursachen der Unruhe auf dem

Wege sachlicher Verhandlungen noch rechtzeitig behoben werden .

Die LebenshaltunKskoste « in Groh - Berlin .
Das Archiv der Berliner freigewerkschafttichen Organisationen

l »erechnet die Ernährungs - ausgaben einer dreiköpfigen

Familie in der Woche vor WeHnachten auf 7400 M. , das sind
1,4 Proz . mehr als in der Borwoche und SS Praz . mehr als im

Durchschnitt des Monats November . Die gesamten Lebenshaltungs -

kosten sind auf 22 400 M. gestiegen . Gegen die Vorwoche beträgt

hier die Steigerung nur 1,35 Proz „ gegen den Monat November

dagegen 85 Proz . Offensichllich ist mit dem Rückgang der Devisen -
kurse seit der Mitte des Monats ein Stillstand der Teuerung ein¬

getreten .

Auch die Teuerungszahl für Groß - Berlin , die

auf Grund amtlichen Zahlenmaterials und nach den Vorschriften des

Statistischen Reichsamtes gleichfalls von dem genannten Archiv be¬

rechnet wird , zeigt ein « ähnliche Bewegung . Sie betrug für No -
oember ( nach „ Wirtschaft und Statistik " ) 37 042 . Am 6. Dezember
betrug sie 53 750 , am 13. Dezember 57 060 , am 20 . Dezember 56 896 .
Wir sehen atsa am 20 . Dezember sogar einen kleinen Rückgang .
Die Teuerungszahl für den ganzen Manat De¬

zember , die als Mittel aus den beiden Zahlen vom 6. und

20 . Dezember berechnet wird , beträgt 55 328 . Da die

Reichsindexziffer ( ohne Bekleidung ) gewöhnlich 5 bis 10

Prozent über der Teuerungszahl für Berlin steht , so wird sie für
Dezember ungefähr 60 000 betragen , also 50 Proz .
mehr als im November .

Aus dem beherrschte » Saargcbket .

Unserem Parteiblatt in Saarbrücken , der . Volksstimme " , ent -
nehmen wir folgende Notiz , die sie unterm 28. Dezember als ein
Zeichen für . die Politik de ? Nadelstiche " brachte :

„ Die Bezirksleitung des Verbandes der Bergarbeiter
hatte bei der Negierungskammifston um die Aufenthalisgenehmi -
gung ihres Verbandsvarfitzenden chufemann für
drei Tage zur Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten ersucht .
„ Die hohe Völkerbundsregierung " hat als chort völkorbundlichcr
Freiheit die Einreisegenehmigung ins saarabische Paro -
dies abgelehnt . Ehrlichen Gewerkschaftlern bleibt alsa der
Eintritt ins Saargebiet , wenn auch nur für drei Tage , verboten .
Schieber und sonstige Biedermänner hoben den Vorzug . "

Vergeblich fragt man nach dem etwaigen Sinn und Zweck
auch dieser Maßnahme . _

Die neuen Tariflöhne der Buchdrucker . Die Tarifkommissian des
deutschen Buchdruckgewerbes hat für die ersten beiden Wochen de .
Monats Januar ein « Lohnerhöhung auf 18 000 M. — 26,9 Proz . ,
für die folgenden beiden Wochen auf 21 000 M. = 21,1 Proz . der
narmalen Buchdruckerlöhne beschlassen .

Zeistraloerband der Angestellten . . Die deutsche Wirischast um die Jahr ?- -
mende Dieses Thema wird Reichsminister a. D. Robert Schmidt in einer all¬
gemeinen Funltionärversammlung des stentralvcrbandcs der Angestellten , Orts -
aruppe Droh- Berlin , am Donnerstag abend 7 Uhr in den Musttersälcn , Kaiser -
Wilhelm - Etraße Sl. behandeln . Es wird Mhlrcicher Besuch erwartet .

Berontwortlich für den redatt . Teil : Victor Schill , Berlin ? für Anzeigen :
Th. Stocke . Berlin . Berlag Vorwärts - Berlag <8. m. b. H. . Berlin . Druck:
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Trotz aller Preissteigerungen haben wir zum Inventar - Verkauf unsere
Waren weit unter den Tagespreis herabgesetzt und bieten unserer werten

Kundschaft zum Einkauf eine nie - wiederkehrende Gelegenheit
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Wäschesfoffe uoentw « » 1250 . - Linon 1375 . 1650 . -

Deckbettbezflge ohne ksw 130x20 # . . . . . .6200 . —7230 . —
niueine Beste and Ahsen ahle seur Mltitt

solange Vorrat .
f7auddrB « l « 9adea unutf durcSa AnzoBSalanO

Blesiiic Anssialil in flnrnierler BeftirRsdre . knotea rezCäen . Hantitfltner .— ■ ThumUOier . WSsehesloite . Mehc - BartsL Maöapoleai .Wlsdsiliaer .
Scheuen Sie nicht den weitesten Weg « Sie gewinnen durch

den günstigen ElnkaaV mehr als dos Fahrgeld I

Riesige Aaswahl I FachmSnnlscha Bedienung F

Mesfß Spczlni - BMsciiefnbrlK
Ciräfestraße 3 © ( KKatoi «) «sf' Aainboa�A1™!1*
Brunnenstr . 10

ocensci OK 1 Mir

LS Qarienstr . 86

( lold , Silber - Bruch , Platin
kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 Qartenstr . LS
Der weiteste Weg zu mir lohnt sich !

Platin -, G # nid SilWrneli
Zaiinjebtsso , Ohren, KiRm, Bings

ISTtl illmetalle � . u
Engrospreisen

M . ZBISKE
Berlin Schreinerstr . 32

( Laden )
I Minnto eotn Blaf. Fwmlcf , Alle «

Fahrgeld rc rgötmis :
Größtos Absategobiot für HÄndlor

Haarpader
ytnfr . ZÄ *
Kirm- oJIanieintofie .

Seiden , Samt ,
slmtlidie iitterartiks !
bideitirj Mtvr Prm

kaufen Sie
«ehrvorteilball

bei

O.Caimiillli.
Sdiüih . Allee 82.
Ecke Wiehertst
Hochb . Nordr .

Aul Wunsch
Zahlangser .
■elcbterong ;

Beraten Sie sich auf die ren der
Kanhurrena in den Schanfenstera
gebotenen Preise , ich zahle Ihnen

bestimmt mehr fstr
alle Gebisse , obren . Ketten ,

Ringe asv . aus

Gold, Silber , Platin .
Erste AnkanfssteRe des SDdosten

» eullkonlor Zybun ,
Treptow , Qratxstraße 46 «
EtefafgWMmbrwinML :: FohrjaldrergöhiBf.

Gold
Silber - Platin ]

- Gegrenatllnde , Rrneh -

Zahngebisse
■kaafen zu unüberbietbaren ■"

Preisen
• Clcbrflder Fahrmnan -

Noliendorfstr . 39 .

ißhnnnSlifffl
auch zerbrochene

(ilAyclIiUC pro ZaM 700-251109 1

Gold-, Silber - Platin - E Doubld
kauft zum höchsten Tagespreis •

gdelmetallvermertung MSZiger
C. , Roßstraße 8, Laden , jjiiBfieftraiidtenstFaBg.

Max Busse
GegrQndel 1878 .

crom, "« flnKanlsahtellnnil „ X. ,
für

Gold - , Silber - , Paaffn - II

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Hnupf - GesehSff

Brunnenstraße 18
an der InvalldenstraBe .

IllWelOK ,
Gold - und

Silber - Bruci
kauft zum höchsten

Tagespreis

Lelhliaiis Zshusn ,
Karlstr . 24. �

Gold

Platin
Onid!

Brillanten , Zahn¬
gebisse , Familien -
schmuck kauft
reell zu höchsten

Tageskursen

S . BIGK
Uhrm. - Juwelier

Andreasstr . 37 .

Gold - , Silber-, flafin-Bniöi
zahlt unüberbietbare Preise
da zsf SalhstfabrikatioBdriogtiUIbandüge

Trauringfabrik R . Felske ,

Grosse Jrankfarter Strasse 67 .

Goid- , Silber - , Platin - I

I Prismen - Feldstecher

» » 1

ohne

die reellsten

Börsenpreise
zahlt

tt

M- OnMaiis
A. tt . Steinhardt

18 KottteDamni 18

Schöne Reste
für

Herren - Anzüge
Mäntel
Kostüme
Kleider

in Stoff , Sam ! und
Seide , sowie Füller »
stoffe. Ständig sehr

?roße
Auswahl .

reug reell .
l a Qualitäten .

Alle mmm
pro Zahn 800 , 1800 bis 30000 Mk .
Gold - , Dublee . , Silberbruch lauft

zum Tageskurs . Zahn - Ankanisstelle

8. lymolski, WÄircrgsf Mt ] l

Edeimelall
sdimelze

E. Seeger , Pntiitzstr . 19
kauft

6oUI' ,Plaltai - ,Sill ) er - 8nidi
Zahn�elitsse .

Bssmiders hohe Korst, da enormer Bedarf.

Mal üob BtiHee ,
Perle ». Smaragde . Platin , Sold » und
Silderdruch . sowie Uhren , Ketten u. Ringe .
Sckapiro , Reue stömgstr . 19a, im Laden . •

ÄSS

Verkäufe

Silberwe Ii, Prachtstiick , Birnisuche .
«rnnfsschal , a »Herden , elegante stagen -
zacken, Sportpelje , SehpeiFe verdaust
ausfallend dillig Seidmann , Alexan »
drincnstraße 4« ll . Ecke Ztommandanteu »
ttrafie . _ _ *

«eteagene Friedensauzllge , arohe Aue-
wohl , zum Teil aus Seide , sehr �aillh
jede Figur passend , aus Lager , wroa ».
GmefingonjUg «. Schnurmacher . Sfaliger
Strafte 108. Laden . Hochbahn Qranienftr .�

Lrihba », Spiegel , Ehäulseestraft « ?,
nerransl spoudilllg erftrlasfig « Anttige .
(üchliwler . »atzenjacken , Eportpelge ,
«öehpeU«. Fstchse aller Art . steine Lom-
dardwar «.

_ _ _ _ _

"

Teppiche , herrliche Persermuster . Di»
»alldecken , Drärten , billige Gelegenheit .
Aeschte . Reufölln , stalser . Friedriäz .
strafte »Bt .

__________

_ _ _ _18017 *
Versuch macht Nvgl „Leihhaus " Brun -

menstraft « ». Firma achienl Tägiich
»lrofter Bcrtaus mahinOßig hergestellter
Anziigc . Paletots . Schlilpler . Cntotoap »,
Kosen . Ricsen - Auswahi . Peizwaren :
«dehprlze , Eportpelge , «atzenjacken ,
Slaninjacken , Sealmäntel , streuzfllchse
lllw . zu horrend billigen Preisen .
steine Lombardware . '

Leih Hans Friedrichstratze 2__ _ _ _ _ _v .. . (Halielchee
TorZ oertaust spottbillig etezante An-
gilge , Schliipfer . Paletot ». Getegeicheit ».
täuse : Sportpelze , Gehpelze , «atzenjacken .
Pelzmäntel , Fstchse aller Art . steine
Lomdardware .

Sojen billig . Leihhaus „Humboldl - ,
Gcrichtstrahe 22. _ __ _ *

Schlüpfer billig . Leihlzaus
boldt ", Gericht straft » 2». _

„ Hum

vUberwlllse , Silberfvdij «, Weift .
silchse. Blaufüchse , ZobeMchs «, Seal -
Mäntel , Bibermäntel anftergewähnllch
billig . Ricsenlaaer , Delsgenheiten .
Li « finden , loa » Sie suchen, gut und
d- Mg. Blauer Bazar , «aiser - WilheUn
Strotze 1», Aleranderplotz . '

ZackrttanzL « billig . Lelhhous „ Hmn-
>b>t -. Gerichts

' ~
«straft « 2».ba

Wintrrnlfter billig . Leihhaus
boldt - , Griid ) tstrafte 28, _

,Sum -

ststnstlergarbinen ," " breiteMg .
Garbinenverfans ,

weift , crem «, bunt , Fenster ,
Store », B«ttd »cken , Madrasgardinen ,
Gardinenstolle , Mull , Etamine , Leinen -
porrieren , Zuasardinen , Tlschdecken ,
Diwandeckrn nsw. weit unter Lade »-
preis . Wiznitzer , Wichertstrafte 73 1.
stein Laden , am Ringbahnhof Echstn -
houseralle «, Hochbohnhos Rordring .
ssahrtnergütung . _ _ _ 1/S8ffi *

Pelzgelegenheitalaust Lilberwost ,
«renzfuchs . selten schSn, Opossumschal .
echten Etuntstrogen , bildfchän « «atzen »
jack«, Sportpelz , vertouft billig Feige ,
Brllderstr . «2 n lSchlobolatzi .
Dezimalwagen , Taselwaaen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner , stop ».
nickerstrofte nur 71, Hof. _

*

Pelzware « aller Art , Riesenauswahl ,
staunencrregend spottbillige Preise .
Pelzvcrtrieb Worschouerstr . 7.

_ _ _ _

•

gablnngscrleichterung im groftcn MS»
belreller , wenig Miete , daher preiswert ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer , Nllchen .
Bettstellen , Einzelmäbel . Schriftliche
Garantie . Elhak , Brunnenftrabo lSll.
Achwng , Eingang Antlamerstrafte . '

Kädchl

Sosaumba » 3» 090, Ehaiselongiie »,
Aufiegmatratzen , Patcntmatratzen llOstg .
Waller , Stargarderstrafte achtzehn . '

' Musikinstrumente

Pia ««» preiswert .
Link. Brunnenftraft « SS.

Klaviermacher

«Ibelbau » R- Hfeld , Bodstrafte St.
Geleaenheitskllnfe in Schlaszimmern ,
Spcisrzimmcrn , EinzelmLbcln , neu und
gebraucht . Stube und stllchc, IS Teile ,
oSUVO. —. Komplette Küchen von 25000 . —.
Rur solange Borrat , '

Pianos , Flstg
stein . Milnstiraä

l preiswert .
10.

Raben -

Grammophone , «oldreinfpielend .
Pietsch . Strelitzerstroft « 47. _

»

Piano », gebrauchte ,
Ehansseestraft « 33.

bIMgst . Meger .

Ksukgesucke
Fahrraba . Ialis . Llnienstrofte IS. sltSst «
Sllcke taust Beyer , Gollnowftr . I. '

laust Lätzinn ,
und sämtliche
49.

Ge»
Me-

Peiemenaläfee , Operngläser ,
apparot « kauft Wertzentrale .
strafte >38, 1. Stege .

_ _

Treibriemen kaust
Weg 88. _

Photo »
Oranien -

Hempe . Srllner

Seftlorte . Stanniol . Weintvrke kaust
Draildt , Linienftrafte Akte, stonfektion ».
gefchäst lR<>s«nthal »e Zoe )

Spnlendzähte , Kabel , Litzen , Motor »,
sämtliche » Inftnllationsmolerial tauft
Hinz , Elsasser Str . 17/13. Nord . 4««!!. '

Säcke, bichstzählenbl Packleinen .
ast Märtische Sackhanbiung ,
chstrafte _ 58. Llltzow 8381. *

Garne faul
Georgen fin

Tchlaszimmer , Speisezimmer , Herten -
immer , Einzelmäbel , Teppiche , Klei -
uingsstllcke , Federbetten , Rachlässe .

stänig , Elsasserstr . 19.
iingsstllcke�

Söchstzahlender .
Norden 749.

Sllberschmelz «. Hächstzahlend «upftr ,
Messing , ginn , Oueitstlbee , Platinab -
fäll «, gahngediff «. Goldschmelze Ehrt -
stionat , 39, Schlefischestrah « 39, stöpc -
nickerstr . 39 l Haltestelle Adalbertstrafte ) .

Rihmaschinen , stiwpftochmaschine ,
Hohlsaum , Zickzack, Kraftanlagen kauft

hlenb Kastors , stottbuser Damm 8.

Alt « Schallplatte », zahle die höchsten
Tagespreise , Ringewald , Schreiner .
strafte 57. Hof parterre ; John , Groft -
öee renstraft « 9, Laden . _ _

•

»ennenhaoe , 100 Gramm bis 340 . —,
Grit nee Weg 30. 8—7. "

«olb - , Silber - Bruch , Platin , Blatt »
old, Brillanten , ausländisch « Gold»,
öilbermllnzen , Zahngebisse , ftahn lS bis

SM Mark . Brcnnstiste , stontaktstiste ,

toldene Uhren , Ringe , Settrn , Queck-
Iber , Doubl «. Alpaka , »ristall kaust

zum Ansiondsknr » sturt Sehlert , Der -
lin , Lothringerstratze 34. _

*

Sch- llplotten vielmehr zahlt Pietsch ,
Strefitzerstraft « 47. •

Kögel , Holzschrauben , Maschinen -
schrauben , Schmirgcilcinen kauft Eis -
beiz . Fricdrichsgracht l.

Zahngebisse , Zahn bis S0M. — ! Platin »
brach . Goldsachen . Eilbersachenl Etan -
niolpapierl Quecksilber ! Glllhstrumps »
afch« oi » 3000 . —I Kinn ! Zinngeschtrr !
kauft Sdelmetall - Sinkaufsbueeau , Weber -
strafte st� kons Hausnummer achten ». *

Silterschmelz « Sbeistionet , stäpenicke »-
, taft « A» ( gegenüber Manteusftlstrafte ) .
kauft stahngebisse , Ploiinabfdlle .

Sick «, Eackleinwanb , Bindfaden , Roß -
haar «, Sattlergarn hächstzahlend . ffröh -
lich, Schilliugs . raft « 18. Fuhrverglltong .

Pleno, . . Flügel kauft ,n HMsten
Tazespreise » _ Pianvma�azin , Barba -

J, Rollendorf 197/12*

Latz. Akexanber straft « 8». kauft Pri ».
«engiäser . Wäsche, Stoffe , Gardinen .
Garderoben . Partieworen . _

•

Säcke aller Art , auch desekt». Pack-
leinen , Bindfaden kauft Sackhandlnng .
Gräfte strankkurterstraße 28—28. *

<öes « l » iilt8snl4 « ule

stliichtlinge suchen dringend Existenz -
geschäsie , Sruiidstiick «. Degen . Ehoussec -
strafte U. 8, Potsdamerstrah « 88. An-
znftn ; Rvrden 32, «ncfütfl 3636. •

I Werkaeucae u . Maschinen 1

Rägel , Schrauben , Spirolbohrer kaust
Wodtk», Amsterdamerstr . 2t . _ _ *

Kugellager , Kugeln , Magnete , Ber -
gaser . Zündkerzen kauft hächstzahlend
«. Pitz , nur Sb ' " '

Hof parterre .
einickendorserstrafte 93.

Kngellagcr , Zündkerzen , Schmir >" ' l «i .
nen kauft , höchste Preise , Zeidler . Gar -
tenplatz 5. Erdgeschoft .

Kugellager kaust höchstzahlend Elbin »
gerstraftc 9. 123( 13*

Verschiedenes
132 00« Ratsuchendel Bereinigung der

Rcchtsfreunde : nur ffriedrichftrafte 127.
Anerkannte Piozeftadteilun «. 9—7.

«elddarlehn bis 5 000 000 . —, Raten -
rllckzahluno . Milton , Grostgörschenstr . 18.

strafte 41 III .

ArtoeWsmarki

Stwissenhafte Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel. Blllowstr . 62. *

Geidverkebp

Sofort Selb auf Gold», Eilbersachen ,
Warenposten , Wertutennlicn . auch mit
Rückkauforecht . Koblitz . Wernette , Bin -
menthalstrohe 10 sBlllowstrafte ) . *

Stadtoer tretet , Packpapier , Bindfaden ,
sucht Papiergrofthandlung , Wollner -
Theater - Strafte 25, parterre . 1 —3 Uhr.

Botenfrauen
und Männer

steM sofort ein

Berlin , Lanfitzer Platz 14/1 . 5

Neukölln , Steckarftr . Ä

hauptexpeSition vorwärts .

SisIiMSszediüL

I
UN » I » Torwirts {
hstiBEädltiiti"! e

BISäaüös - SeHreMr ässsiels !
Wir suchen zum baldigen Antritt einen

leif . Sehrelär
Reflektiert wird auf eine 1. Kraft , die mit den Bitdungs -
bestrebungen der modernen Aroelierbewcgung durch¬
aus vertraut sein muß Angebote unter Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit sind bis lum 7. Jan . 1923 zu richten an
Mix Schlegelmilch , Leipiig - MSäeM. Mecklenlnirgilr. 27.

Alldem . Arbelter «Bl ! dunsslnstltut , Leipzig ; .
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